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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

Die Gülser SPD hatte
insWeingut Lunnebach
eingeladen, und der
Saalwargut gefüllt, als
Detlev Pilger, Mitglied
des Bundestages, in
seiner Eigenschaft als
Vorsitzender die zahl-
reichen Gäste be-
grüßte. Neben ihm wa-
ren am Podiumstisch
sein Stellvertreter Toni
Bündgen, Marion Li-
pinski-Naumann, Vor-
sitzende der SPD-
Ratsfraktion, und na-
türlich Hermann Josef
Schmidt, der rührige Ortsvorsteher.
DerSchwerpunkt derVeranstaltung lag
diesesMal nicht in der Information über
anstehendeVorhaben, vielmehr sollten
die Bürger frei von der Leber weg
äußern, was sie stört, was sie gern
geändert hätten, was verbessert wer-
den könnte. Von dieser Gelegenheit
machtenalle reichlichGebrauch! Eswa-
renteilsThemen,dieseitJahren inGüls
diskutiert werden, etwa die Verkehrs-
führung inderGulisastraßeoderderun-
befriedigendeZustand des Friedhofes.
Auch das unvernünftige Parkverhalten
zahlreicher Bürger kam zur Sprache,
ebensodieVerärgerungüberHundehal-
ter, die amWegesrand oder gar mitten
aufdemGehwegdieHinterlassenschaf-
ten ihrer Vierbeiner einfach liegen las-
sen. Und immer noch wird in diversen
Straßen schneller gefahren als erlaubt.
Einen breiten Raum nahm die Diskussi-
on um den Mobilfunkmast in der »Lu-
bentiusstraße« ein, der wohl nur auf-
grund eines Fehlers in der Verwaltung
dort errichtet werden konnte. Deutlich
wurde derWunsch, fürGüls eine Mehr-
zweckhalle zu errichten, um den 37 im
Ortsring organisiertenVereinen ihre eh-
renamtliche Arbeit zu erleichtern.
Insgesamt kamen 26 Kritikpunkte oder
Anregungen zurSprache, Umviele hat-

te sich Ortsvorsteher Hermann-Josef
Schmidt bereits gekümmert. Auch Det-
levPilgerundMarion Lipinski-Naumann
versprachen, sichweiterhin fürdie Um-
setzungdernochoffenenWünscheein-
zusetzen.Allerdingswurdebetont, dass
die Gülser SPD auf keinen Fall einer
Veräußerung von Flächen im Ortsein-
gangsbereich »In der Laach« an ein
ortsansässiges Unternehmen zustim-
men wird.

Ganzzum Schluss gab esein Schman-
kerl aus dem Schulträgerausschuss:
Der notwendigeAnbau einer Mensa an
die neue Grundschule wird begonnen,
sodassdieGanztagskinderdemnächst
in einer vernünftigen und sachgerech-
ten Umgebung ihr Mittagessen einneh-
men können. Undsolltesich dasSchul-
gebäude durch den Zuzug aus dem
Neubaugebiet oder von Flüchtlingskin-
dern als zu klein erweisen, kann es
durch seine modulare Gestaltung ohne
Probleme erweitert werden.

AufWunschderTeilnehmerwirddieVer-
anstaltung in wenigen Monaten eine
Fortsetzung finden. Dann wird man se-
hen, so Detlev Pilger zum Abschied,
was umgesetztwurde, was noch zu tun
bleibt und was Neues hinzukommen
wird. � H.F.

»Mal sehen, was umgesetzt wird und was zutun bleibt«
Bürgerversammlungi mWeingut Lunnebach war gut besucht - SPD Güls hatte eingeladen

DetlevPilger,Marion Lipinski-NaumannundJuppSchmidtauf

dem »Podium« (von links nach rechts).

Im Begleitprogramm zur Aus-
stellung »Ansichtssache! Maler
und Fotografen sehen Güls«
zeigt das Heimatmuseum am
Donnerstag, dem 7. Juli 2016,
den Film »Mr. Turner – Meister
des Lichts« aus dem Jahr 2014.
Der britische Landschaftsmaler
William Turner (1775 - 1851) war
ein Meister des Lichts, zielstre-
big und kompromisslos, außer-
ordentlich produktiv, revoluti-
onär in seinem Ansatz, voraus-
schauend inseinerVision. In sei-
ner Filmbiografie »Mr. Turner«
konzentriert sich RegisseurMike
Leigh aufdie letzten 25 Lebens-
jahreTurnersundorientiertesich
bei der Farbgestaltung an der
Ästhetik des Malers – sein Film
wurde so zu einem der faszinie-
rendsten Künstlerfilme der ver-
gangenen Jahre, mit einem her-
ausragenden Timothy Spall in

der Hauptrolle. Für seine Lei-
stung erhielt der Schauspieler
beim Filmfestival inCannes2014
die Goldene Palme als bester
Hauptdarsteller.
Einlass istab 18.30Uhr.Weralso
vor der Filmvorführung noch ei-
nen Blick auf William Turners
Güls-Bild von 1839 werfen will,
hat dazu Gelegenheit. Zum Film
werdenWeine und kulinarisches
Fingerfood zu fairen Preisen an-
geboten. Um 19.30 Uhr gibt es
zuerst eine kurze Einführung
zum Film durch Jens Kowalke,
ehe imAnschlussdieeindrucks-
volle Filmbiografie (150Min.) ge-
zeigt wird.
DerEintritt istfrei. UmVoranmel-
dungwird gebeten unterTelefon
0261 /42241 bzw. heimatmu-
seum.guels@gmx.de, dadieAn-
zahl der Plätze begrenzt ist.

Kinoabendi mHei matmuseum
Fördervereinzeigt »Mr. Turner - Meister des Lichts«
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde

SATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst
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Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

Termine

14. 06. 19.30 Uhr Treffen derSelbsthilfegruppe

Angehörige DEMENZ-Kranker

15. 06 19.00 Uhr Jugendleiterrunde

22. 06. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

29. 06. 19.00 Uhr Jugenleiterrunde

06. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

20. 07. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

03. 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

17. 08. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

Teichstraße 9a · 56072 Koblenz-Güls ·¤ (0261) 403736
Geöffnet: Dienstag-Freitag 8-18 Uhr u. Samstag 8-13 Uhr

GOLDWELL�

FÜR DIE GANZE FAMILIE
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NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 30. Juni
GelberSack 21. Juni

12. Juli
Grünschnitt 17. Juni

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 30. Juni
GelberSack 21. Juni

12. Juli
Grünschnitt 16. Juni

ABFALL
in Güls

TerryBaity

mit seinem

Gehilfen

Hassan aus

Syrien.

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Planstraße 48
56072 Koblenz- Güls
Telefon 0261 - 39401579
Mobil 01 77- 41 54501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.de

Schon zur Tradi-
tion geworden ist
das beliebte »Jo-
hannesfest« im
Weingut J. Müller
in der Stausee-
straße. Der Hof
öffnet drei Tage
lang, von Freitag,
24., bis Sonntag,
26. Juni, seine
Tore zum »Tag des offenen Weinkel-
lers«. Die Familie Müller freut sich
schon darauf, den hoffentlich zahlrei-
chen Gästen ihre neuen Weine der
verschiedensten Rebsorten präsen-
tieren zu können. Dass Wein für
einen guten Appetit sorgt, ist hinrei-
chend bekannt. Senior-Chefin Anne-
gret Müller augenzwinkernd im Ge-

sprächmitderRe-
daktion: »Wir sind
auch auf Gäste
mit gutem Appetit
eingestellt. Bei uns
ist noch niemand
verhungert. Un-
sereWinzerküche
hält leckere Spei-
sen für den gro-
ßen und kleinen

Hunger bereit. Schönwäre es, wenn
unsPetrus in diesemJahrwiederviel
Sonnenscheinschenkenwürde.«
Also liebe Gülser, auf zum Johannes-
fest im Winzerhof in der Stausee-
straße (im Volksmund »Treppchens-
Müller« genannt). Die ganze
Müller-Familie freut sich aufviele gut
gelaunteGästeausnahundfern.

JohannesfestbeiMüllers
WeingutinderStauseestraßefeiertTagdesoffenenWeinkellers

Die Bassenheimer Schützenbruder-

schaftkonnteihrenSiegdesVorjahres

wiederholen und gewann erneut das

SchießenumdieBundeskette.Mitder

Unterstützung durch die Gülser Feu-

erwehrbeimUmzugunddenHusaren

beim Service als »erfahrene Theken-

mannschaft«, konnte hier vorbildli-

ches vereinsübergreifendes Engage-

ment und Gemeinsinn demonstriert

werden. Dafür vielen herzlichen

Dank.

Fastpünktlich setzte sichderFestzug

durch Gulisastraße, Plan, Wolfskaul-

straße, Am Mühlbach, hin zur Für-

stenwiese in Bewegung. Für zünftige

Marschmusik sorgtendieMusikverei-

ne Lonnig und Güls. Neben dem

Schirmherr der Veranstaltung, unse-

remGülserMdBDetlevPilger,beglei-

teten Ortsvorsteher Hermann-Josef

Schmidt, die Gülser Blütenkönigin

Jessica, die Prinzessinnen Katherina

und Anne und die ehemaligen Tol-

litäten Melina Möhlich und Frank

Kreuter den Festzug durch Güls. 16

Schützenvereine mit dem Bezirkskö-

nigspaar, Gülser Königspaar, Musik-

vereinen und heimischer Prominenz

hättendochetwasmehrAufmerksam-

keit amZugwegverdientgehabt. Das

klappt in denNachbargemeinden an

derMoselwesentlichbesser!

Der Rektor der Grundschule Güls,

Peter Degen, konnte für den Förder-

verein der Schule einen Schecküber

200,- Euro entgegennehmen, ein Be-

trag,derbeimSchießenaufden»Sozi-

aladler« zustande kam. Tagesbester

Einzelschütze war PeterWelling von

der Metternicher Schützengesell-

schaft. BundesmeisterAchim Berenz

spendete Lob den Gülser Schützen

fürdieguteOrganisationundalsper-

fekteGastgeber.

BezirksbundesschießeninGüls
GülserHubertusschützenperfekteGastgeber-BassenheimgewanndiebegehrteKette

Die siegreiche Mannschaft aus Bassenheim gewann er-

neutdie begehrte Bundeskette.

Schulleiter Peter Degen freut sich mit dem amtierenden

Bezirkskönigspaar überdenScheck.

St.HubertusSchützengesellschaftGüls

Als Badesalze, Lufterfrischer oder

Kräutermischungen werden sie an-

geboten und im Internet als schein-

bar legale Alternative zu illegalen

Drogen angeboten.

Auf denWebseiten werden sie als pro-
fessionell hergestellte Produkte darge-
stellt, die keine gesundheitsgefährden-
den Inhaltsstoffe enthalten. Nicht nur
diese Info,sondernauchdiebuntenTüt-
chenmitkreativenNamenwirken insbe-
sondere auf jugendliche Konsumenten
anziehend.
Aberwas harmlos klingt, kann schwere
gesundheitliche Folgen nach sich zie-
hen, denn die bekanntgewordenen
Substanzen der Legal Highs setzen
sich auseinernichtgenaudefinierbaren
Mischung synthetisch hergestellter
Stoffe zusammen. Und genau darin
birgt die Gefahr, die leider immer noch
von den Konsumenten unterschätzt

wird. Gerade weil die Zusammenset-
zung der Mischung unklar ist, kann
auch die Wirkung nicht abgeschätzt
werden und somit ist der Konsum die-
ser Mixturen immer ein Spiel mit dem
Tod.
Allein im Bereich des PP Koblenz wur-
den es imvergangenen Jahr58Vorfälle
bekannt, bei denen Konsumenten von
Kräutermischungen ärztlich behandelt
werdenmussten. Bei einigenvon ihnen,
darunterauch 13-jährige Kinder, warei-
nestationäreAufnahme ineine Intensiv-
station, bei anderen dieZwangseinwei-
sung in die Psychiatrie erforderlich.
DiePolizei gehtnachwievordavonaus,
dass die Dunkelziffer in diesem Delikts-
bereich sehr hoch ist und warnt daher
nochmals eindringlich vor dem Genuss
solcher gefährlichen Kräuterdröhnun-
gen, deren gesundheitliche Folgen un-
berechenbar sind.

Legal Highs –legal sind sie nicht
Polizei warnt vor der gesundheitsgefährdenden Droge

»Ein Bankierist ein

Mensch, derseinen
Schirmverleiht,
wenndieSonnescheint,

undihnsofortzurück-
haben will, wenneszu
regnenbeginnt.«

� MarkTwain
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Gerhard Lehmkühler, SPD-Stadtrat

Die Gülser Brücke wird saniert. Für viele Radfahrer, die
täglichauf dieandereSeitezur Arbeitfahren, wäredasei-
ne gute Gelegenheit, einen Radweg »anzubauen«. Auch
die Mengeder Rad-Touristen, dietäglich die Brückeüber-
queren, würdeneinen Radwegbegrüßen. Alle Nutzer der
Gülser Moselquerung müsstennicht mehr schieben. Aber
schiebensie auch?
Schon in den 1950er-Jahren stiegen die Pendler nicht
vomFahrrad ab, weil Fahren bequemer war undschnel-
ler ging. Damals hatte sich der Gülser Gendarm Michel
Lenzi mGebüsch oder hinter demBrückenhäuschenver-
steckt. Kamein Radler angefahren, sprangder Michel aus
seinemVersteck, stopptedenFahrer mit den Befahl: »So-
fort absteigen!« und kassierte zwei Mark. Soviel kostete
dieses Vergehen damals nämlich. Wird heute eigentlich
noch kontrolliert? Und was kostet es heute?

Die Zahl der Radfahrer wächst ständig. Sie hätten ver-
ständlicher Weise gerne einen Radweg über die Eisen-
bahnbrücke nach Mosel weiß. Das geht aber nicht, weil
unsereschöne Brücke(ist sie überhaupt schön?) unter
Denkmalschutzsteht.
Denkmalschutzist das Argument gegen einen Radweg.
Da haben die Verantwortlichenin der Stadtverwaltung
ja Glück gehabt. Sie schützen das Denkmal »Gülser
Brücke«, sparenviel Geld undhabenein Problemweni-
ger an der Backe.
Hierist essowiebei vielenAnliegenund Wünschen, die
aus der Bevölkerung kommen. Sie haben keine Aus-
sicht, erfüllt zu werden.
Hier zwei Leserbriefeausder Rhein-ZeitungzumThema
Radweg über die Gülser Brücke. Die Meinungen gehen
weit auseinander.

Sanierung der Gülser Brückesteht kurz bevor
Das Bauwerksteht unter Denkmalschutz - So bleibt ein Radweg nur Wunschdenken

DiemutigenGülser
Brückenspringer
ERZÄHLUNG VON PETER NEI SI US

EswarinderNachkriegszeit, Endeder40er,
anfangs der50erJahre. Die»Helden«waren
müde. SieallehattendenDankdesVaterlan-
des genossen - und das gleich kübelweise.
Keiner wollte unnötig auffallen, Heldentum
waruninteressantgeworden. Manbauteauf,
manbauteum. Jederwarmitsichselbstbe-
schäftigt. Und dabei blieb es, eine lange
Zeit.
DochplötzlichkamBewegungindie»jünge-
ren Kreise«. Einsatzfreude und Mut waren
wieder gefragt. Wie aus einem inneren
Zwang heraus warman bestrebt, irgend et-
was Besonderes zu leisten, etwas zu riskie-
ren. InGülsgabesaufeinmalmehrerejunge
Männer, dieübersichhinauswuchsen.
Eine Geschichte möchte ich hier erzählen,
diefürdiedamaligeZeittypischwar.
EinesTages, als ichuntenanderMosel, bei
Kreuters inderGartenwirschaftsaß, sahich,
dass sich unter dem Kastanienbaum am
FährkopfLeuteversammelthatten, dieoben
nachderBrückeschauten.
Neugierig geworden, schaute ich ebenfalls
dorthin. ObenaufdemBrückengeländerge-
wahrte icheinen jungenMann, der sichan-
schickte, in die Mosel zu springen. Ich
schauderte, dachteichdoch, es handelesich
umeinenSelbstmörder. AbereinSelbstmör-
der in Badehose? Nein, das sollte es doch
kaumgeben.
Gebanntschauteichnachobenundsah, dass
der junge Mann die Hände über demKopf
falteteundsprang. IneinemelegantenBogen
fiel er kopfüber nach unten, tauchte - ohne
zu plumpsen - sanft in die Fluten und kam
nach wenigen Sekunden wieder zum Vor-
schein. . . unverletzt.
Das kammirwie einWunder vor, denndie
Brückedürfte15MeternochunddasWasser
darunter nur etwa 4 bis 4,30Meter tiefge-
wesensein.
Ichwarbass erstaunt, weil ichdenMutdes
Springers bewunderte, (ohne Fallschirm
würde ich keine drei Meter tief springen)
undweilderSprungohnediegeringsteVer-
letzungzuhinterlassenvonstattenging.
GünterRodenbeckwardererste, demdieses
Wagnis gelang. Ichwarfasziniertvonseiner
Kühnheit. Er sprang noch einigeMale, zur
Freude derZuschauer, denen jedes Mal ein
wollüstiger Schauder den Rücken herunter-
lief. In meiner Neugierde befragte ich ihn,
wohererdenMutfürdiesesWagnisnehme.
»Och, datkannjeder!«sagteerbloß.
AndiesemunddennächstenTagenhatte er
für reichlich Gesprächsstoff gesorgt. Man
klopfte ihmaufdie Schulter, sagte anerken-
nendeWorteundidentifiziertesichmitihm.
Dieses Beispiel machte bald Schule, und
plötzlich fand man es »sportlich«, von der
Brücke zu springen. Es gab mehrere, die
sichdortauszeichneten. Abernurdieersten
bliebenlangeZeitinallerMunde. Eswaren
dies -umnureinigeNamenzunennen-Karl
Pichler, Rudi Hendgen, GangolfTrennheu-
ser, Heinrich Alsbach, Rudi Blum, Hännes
Kiresu.a.
Jeder benutzte zum Sprung eine eigene
Technik, undbis aufeinenhatsichniemand
nennenswertverletzt. Dieeinenbevorzugten
denKopfsprung, wiez.B. GünterRodenbeck
undRudiHendgen, anderemitwenigerMut,
ließen sich einfach senkrecht fallen. Jeder
Springerhatte seineneigenenStil, nureines
hattenallegemeinsam: denMutzumAußer-
gewöhnlichen und die Genugtuung, mit ih-
ren abenteuerlichen Brückensprüngen für
Gesprächsstoffgesorgtzuhaben.

� Aus dem Buch »Güls - Heimat in Wort
undBild«vonPeterNeisius

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung

• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte

• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen

• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen

• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de
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Hurra!DerJahrgang 1941 hatesgeschafft. Trotz strömenden Regens startete die Geburtstags-
fahrtandieMonschauerGlashütte,wozünftiggefrühstücktwurde.WeitergingesbeiwolkenbruchartigemRegen ins

niederländische Maastricht. Hier wurde zuerst das Dominikaner-Restaurant »Brasserie Amadeus« besucht und ein

reichhaltiges Mittagessen zur Stärkung eingenommen. Die Dominikaner-Klosterkirche, als Buchhandlung genutzt,

warnächsteStation. Danachging'sweiterzurBasilika »St.Servatius«. DasältesteGotteshausMaastrichts, erbaut im

11. Jahrhundert, beeindruckte die Teilnehmer bei der Besichtigung. Insbesondere die Schatzkammerwusste zu be-

geistern.AnschließendgabesnochGelegenheitzu einemSpaziergang durch dieMaastricherAltstadt. Um 17.30Uhr

ging'swiederheimnachGölsmitdemBusunternehmen»Moselaner«ausWinningen.ZumAbschlußhattendieGülser

»Fünfundsiebzigjährigen« in der Gaststätte »Zum Rebstock«, im Volksmund Wackeler genannt, einen gemütlichen

Abend, bevorsich alle zufrieden aufden Heimweg machten.

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

Veranstaltung zur aktuellen

Ausstellungi mHei matmuseum
DerGülser und frisch gebackene Histo-
rikerMarcHolzheimernimmtSiemitauf
eine Zeitreise durch den historischen
Gülser Ortskern zwischen alter Kirche,
Fähre und Zehnthof. An zehn Stationen
zeigt er beispielhaft die bauliche Ent-
wicklung des Dorfes von der bäuerli-
chen Siedlung zum modernen Wohn-
undGeschäftsort. NachdemRundgang
kann die aktuelle Ausstellung im Hei-
matmuseum besichtigtwerden. Termin:
Samstag, 25. Juni 2016 um 15.00 Uhr.
Treffpunkt ist vor dem Heimatmuseum
in der Gulisastraße 4. Der Rundgang
dauertca. 90Minuten. DieTeilnahme ist
kostenlos. Um Voranmeldung wird ge-
beten (0261/42241) oder heimatmuse-
um.guels@gmx.de

Freundeskreis Koblenz
fürSuchtkrankenhilfe in Güls
AWO-Haus, Eisheiligenstraße 14
Montag 17.00 - 18.30 Uhr 1. Gruppe

19.00 - 21.00 Uhr 2. Gruppe
Jeden ersten Montag im Monat für
Großgruppen.Angehörigesindherzlich
willkommen.
Kontakt: 0261-671928 Manfred

0261-408445 Gabi
www.freundeskreis-koblenz.info

Am 9. Mai 2016 hat der Ortsverein der
AWO Güls seine traditionelle Mutter-
tagsfahrt durchgeführt. Bei herrlichem
Wetter ging die Fahrt diesmal auf die
Straußenfarm Gemarkenhof in Rema-
gen.
Um 13.00Uhrstartetedermit50Perso-
nenbesetzteBus.AufderStraußenfarm
gabeszunächstKaffeeund Kuchenauf
Kosten des AWO Ortsvereins Güls als
Dankeschön an die Mütter. Mit der
»Bimmelbahn«wurdeanschließenddas
ca. 270.000 Quadratmeter große Ge-
lände besichtigt. Unter fachkundiger
Führung wurde der Gruppe die Her-
kunft, dasVerhalten und das Leben der
Tiere erläutert. Bei einigen Stoppswur-
de auf die einzelnen Altersstufen wie
Zuchttiere, Jungtiere und die putzigen
»Kinderküken« eingegangen.

Ein besonderes Erlebnis war die Brut-
station. Hier konnten die Eier der
Strauße inallenStadienderBrutzeitbe-
wundert werden. Die AWO-Reisegrup-
pewarinsbesonderebegeistertvonden
frisch geschlüpften Küken, die von den
Teilnehmern auch gestreichelt werden
konnten.
Nach der 2-stündigen Führung fand
sich die muntere Gesellschaft zu einem
gemeinsamenAbendessen im Lokal der
Straußenfarm ein. Im Hoflädchen der
Farm konnten danach viele Straußen-
produkte käuflich erworben werden.
Dies wurde insbesondere von den Teil-
nehmerinnen ausgiebig genutzt.
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer
waren sich einig, dassdie Besichtigung
der Farm mit ihren außergewöhnlichen
Tieren ein besonderes Erlebnis war.

FrischgeschlüpfteKükenwarender»Renner«
DieAWOGülsbesuchtedieStraußenfarminRemagen–EsgabvielNeues zuEntdecken

Seid
vorsichtig,
Kinder, die

Gülser kommen

!!!

BärlauchistinallerMunde.

BärlauchwürztFleisch,Fisch &

Quiche.

BärlauchistderBärderStunde.

BärlauchistrechtneubeiTisch.

Bärlauchnudeln,Bärlauchrösti,

Bärlauchkalbund-kabeljau,

Bärlauchbutter, -penne, -pesti ...

FrüherfraßihnkeineSau.

FrüherkriegtenihndieSchweine,

UndderBauersparteGeld.

HeutemampftmanihnzumWeine.

Ach, oftändertsichdieWelt.
� Thomas Gsella

Bärlauch

Zwei Schotten
unterhalten sich über ei n

für sie schmerzhaftes

Thema.

»Was schenkst du dei ner

Frau zum Geburtstag?«

»Vori gesJahr hat sie ei ne

schöne neueLuftmatratze

bekommen. «

»Und dieses Jahr?«

»Bl aseich sie i hr auf. «
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56743Mendig, Brauerstraße 10

Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

uch das diesjährige Soccerfestival
in Frankfurt am Main war wieder

ein voller Erfolg. Zum siebten Mal
wurdedasFußballeventfürMädchen
in der Mainmetropole aufgelegt.
Trotz durchwachsener Witterungsbe-
dingungen rolltedas rundeLederauf
den Vorfeldern der Commerzbank-
Arena.
Unter den knapp 600 Teilnehmerin-
nen waren auch acht Mädchen der
MSGMoselbogen. DieC-Juniorinnen
des BSC Güls waren mit fünf Mäd-
chen vertreten. Deutschlands größtes
Mädchenfußballevent wurde pünkt-
lich gegen 9.15Uhr unterdem tosen-
den Applaus der Teilnehmerinnen
unddenmitangereisten Angehörigen
eröffnet.
Nach den Eröffnungsreden und ei-
nem Gruppenfoto ging es dann end-
lich los. In kleineren und nach Alter
eingeteilten Gruppen wurden Wett-
bewerbe und das Stationstraining
durchlaufen. Dabei wurden Punkte
gesammelt, um am EndeeineGewin-
nerin prämieren zu können. Das
Highlighterfolgtedann allerdingsam
Nachmittag in Form eines Ländertur-
niers nach dem Vorbild einer Welt-
meisterschaft.
Die Gülser Mädchen belegten

gemeinsam mit dem japanischen
Team einen sensationellen dritten
Platz. Zwischen den sportlichen
Höhepunkten gab es aber auch jede
MengeDarbietungen aufder Bühne.
Neben einerVerlosungmitvielen tol-
len Preisen, sorgte ein Mixaus sport-
lichen undgesanglichenAuftritten für
Stimmung. Die Breakdance Gruppe
»Dance-in-FFM« zeigte ihr außerge-
wöhnliches Können, gefolgt wurde
die Truppe von Fußball-Freestyler
David Rau, dermitdem Ball zauberte
und anschließend einigen glücklichen
Gewinnerinnen seine Tricks abseits
der Bühne nahe brachte. Zudem
zeigteNoah-Levi, TheVoiceKids-Ge-
winner 2015, dass er ein echtes Ge-
sangstalentist.
Abgerundet wurde das Bühnenpro-
grammvon interessanten Talkrunden,
u.a. mit Bundestrainerin und Girls
Wanted-Schirmherrin Silvia Neid,
Andreas Kinnel von der Commerz-
bank AG sowie den Bundesligaspie-
lerinnen Saskia BartusiakundDzseni-
fer Marozsán (beide 1.FFC Frank-
furt). Für Autogrammjäger war also
auch so einiges geboten. Nach der
Siegerehrung am späten Nachmittag
ging esdann erschöpftaberglücklich
wiedernach Hause.

Breakdance, Tricks und Autogramme
Gülser Mädchen überzeugen bei mSoccerfestival in Frankfurt

MarieKröter ausBisholder, Turnerin

der Coblenzer-Turngesellschaft, be-

legte beim Landesturnfest in Pirma-

sens einen hervorragenden zweiten

Platz. Damit verpasste sie ganz

knapp den Titel und ist somit Vize-

Landesmeisterin im Deutschen

Sechskampf (Bodenturnen, Sprung-

tisch und Stufenbarren, 100-m-Lauf,

WeitsprungundKugelstoßenmit der

3-kg-Kugel).

Mit dieser Leistung qualifizierte sie

sich jetzt zum vierten Mal für die

DeutschenMeisterschaften (erstmals

imzartenAltervon 11 Jahren). Siefin-

den im September in Bruchsal statt.

Gleichzeitig qualifizierte sich Marie

KröterfürdieWettkämpfebeiminter-

nationalenSportfest2017inBerlin.

In dem sehr komplexen Deutschen

Sechskampf, einer Mischung aus

Turnen und Leichtatlethik, gelang

Marie wieder eine Top-Leistung. Ei-

gentlichistsieaufdenTurnsportspe-

zialisiert. Deshalb lässt die junge

Sportlerin die für Platz 1 nötigen

Punkte in den Leichtathletik-Wett-

kämpfen liegen. Ihr fehlt die Zeit, für

das aufwändige, erforderliche Trai-

ning. »Diese Zeit«, so sagt sie selbst,

»investiere ich lieber in den

Turnsport.«

Zwei Tage vor dem Landesturnfest

belegte Marie Kröter bei den Rhein-

landmeisterschaften im reinen Ge-

räteturnen in der Leistungsklasse 1

den fünften Platz. Hier war das Teil-

nehmerfeld mit starker Konkurrenz

besetzt. Die junge Bisholderer Sport-

lerin ist unter anderemMitglied der

Braubacher Turnriege, die in der 3.

Bundesliga der Deutschen Turnliga

(DTL)amStartist.

Vize-Meisterin bei mLandesturnfest
Marie Kröter verpasste knapp den Titel i mDeutschen-Sechskampf

»Modernes Wohnen«, die größte Kob-

lenzer Wohnungsgenossenschaft, war

auch in ihrem 105. Geschäftsjahr sehr

erfolgreich. Im gut besetzten Atrium

der Handwerkskammer legte der Vor-

stand derMitgliederversammlungwie-

dereinenJahresabschlussvor, deralle

zufriedenstellte. So hatsich die Bilanz-

summe auf 34,756 Mio. Euro erhöht,

was einer erneuten Steigerung von

über 1,2 Mio. Euro entspricht. Das er-

freuliche Geschäftsergebnis und die

krisensichere Verwaltung der Rückla-

gen erlauben es, den Mitgliedern wie-

dereineVerzinsungvonvierProzentih-

rerGeschäftsanteile auszuschütten.

Die Mieter der rund 1000 Wohnungen -
die sich alle in Koblenz befinden - haben
aberweiteren Grund zur Freude: Aus den
Mieteinnahmen von 6,4 Millionen Euro
flossen über 36 Prozent erneut in die In-
standhaltung und Modernisierung, und
damit in die Werterhaltung des Woh-
nungsbestandes. Angesichts dieses Auf-
wandes ist es nicht verwunderlich, dass
die meisten Mitglieder gerne bis ins hohe
Alter in den preisgünstigen und unkünd-
baren Wohnungen verbleiben. Dass den-
noch95Wohnungswechsel zu bearbeiten
waren, ist auf Sterbefälle, Mobilität des
Arbeitsmarktes und Wohnungstausch in-
nerhalbderGenossenschaftzurückzufüh-
ren. Bei einer Fluktuation von 9 Prozent
liegt Modernes Wohnen aber erheblich
unter dem Durchschnitt von 13 Prozent
vergleichbarer Unternehmen. »Der Vor-
stand sieht auch weiterhin seineAufgabe
darin, dieExistenzderGenossenschaftzu
sichern, umdenMitgliedernein gutesund

sicheresWohnen auf Dauerzu gewährlei-
sten«, betonte Schmitz.

74,2 Prozent Eigenkapital

WiedasgeschäftsführendeVorstandsmit-
glied Reiner Schmitz in der vom Auf-
sichtsratsvorsitzenden Dipl.-Ing. Chris-
tian Freund geleiteten Mitgliederver-
sammlungweiterausführte, hatdasAnla-
gevermögen der Genossenschaft einen
Buchwertvon über50Millionen Euro. Das
Eigenkapital beläuft sich auf 25,80
Millionen Euro, was einerQuote von 74,2
Prozententspricht, ein Ergebnis, überdas
sich manch anderes Unternehmen freuen
würde.TrotzderAusschüttungandieMit-
glieder wird ein großer Teil des Jah-
resüberschusses den Rücklagen zuge-
führt, die sich auf 23,968 Millionen Euro
erhöhen.

54Wohnungen im Bau bzw. geplant

In seinem Rechenschaftsbericht für 2015
behandelte Reiner Schmitz auch die Si-
tuation desKoblenzerWohnungsmarktes.
DiestarkeNachfrage nachWohnraum hat
zu einem spürbaren Mietanstieg geführt.
Bei Neuvermietungen liegen die Mietprei-
se im gesamten Stadtgebiet weit über
dem derzeit gültigen Mietspiegel. Um die
Wohnraumversorgung in Koblenz zu ver-
bessern, sind weitere 54Wohnungen der
Genossenschaft in der Gutenbergstraße
im Bau bzw. geplant. »Füruns isteswich-
tig, dass derWohnungsbestand nicht nur
aus älteren Häusern besteht, sondern
dass auch Neubauten kontinuierlich hin-
zukommen, um den Generationenvertrag
der Häuser im Gleichgewicht zu halten.
Dennmitden Neubautensichernwirauch

die Existenz unserer Genossenschaft«,
betonte der Vorstandsvorsitzende.

In Koblenzfehlen 2500Wohnungen

Auf die angespannte öffentliche Wohn-
raumversorgung kam auch Aufsichtsrats-
mitglied Detlev Pilger zu sprechen, der
nicht nur dem Stadtrat, sondern auch
dem Deutschen Bundestag angehört. Als
Mitglied im Umweltausschuss des Bun-
destages, dersichauchmitWohnungsfra-
gen befasst, hat sich der Bedarf an be-
zahlbaren Wohnungen allein in Koblenz
auf2500erhöht. HierhabedieStadt, aber
auch die Politik in derVergangenheit ver-
sagt, weil man geglaubt habe, aufSozial-
wohnungen verzichten zu können. Einen
Ausweg für Koblenz sieht Pilger in dem
riesigenAreal derehemaligen Fritsch-Ka-
serne in Niederberg und in dem Gelände
nach demAbbruch derOverbergschule in
der Goldgrube.

ZufriedeneMitglieder

In den einstimmigen Beschlüssen der üb-
lichen Regularien, wie der Entlastung von
Vorstand und Aufsichtsrat oder derWie-
derwahl der turnusmäßig aus dem Auf-
sichtsrat ausscheidenden Mitglieder Rai-
nerPyplatzundChristophHergeskamdie
Zufriedenheit der Mitglieder mit ihrer Ge-
nossenschaft zum Ausdruck. Margarete
Rademacher aus der Lindenstraße, die
seit 50 Jahren Modernem Wohnen an-
gehört, wurdemit einem großen Präsent-
korb für ihre Treue geehrt. Ebenso lange
gehören Bernhard Posletnik, Karl Her-
mann Scharrenbach und Manfred Lehnen
der Genossenschaft an, die aber an der
Teilnahme verhindert waren.

»Modernes Wohnen« war 2015sehr erfolgreich
Bilanzsummeauf 34,75 MillionenEuro gesteigert – Mitgliederversammlung

A

DieGülserSchützen sind durch ihr Bezirksbundesschießen momentan in aller Munde. Doch auch in den 1950er und
1960erJahrenwarendierührigenSchützenbrüdernichtausdemVereinslebenwegzudenken.AufunseremFotohatSchützenmajor

Alois Dietz zum Vorbeimarsch antreten lassen. An der Trommel vorne links sein Schwiegervater Hermann Dötsch, der auch im

GülserSpielmannszug aktivwar. OrtdesGeschehens ist Bourmers Hof, heute ParkplatzCafé Hahn.
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MultipleSkleroseGesellschaftRheinland-Pfalz

@

Mit den neuen ZEISS DrivSafe Brillengläsernwird dasAutofahren sicherer und entspannter:

� Verbesserte Sicht bei widrigen Lichtverhältnissen
� Geringeres Blendungsempfinden bei Gegenverkehr
� Schnelle und entspannte Blickwechsel
� Und auch für den Alltag geeignet

Entscheiden Sie sich zusätzlich fürdas i.Scription
®
Brillenglas-Tuning – 25-fach genauer

als herkömmliche Brillengläser.

»Winzer-Stohl-Hopping« –Am 21. Mai startetenwir bei bestemWein-Trink-Wetter zum dritten Mal das
»Winzer-Stohl-Hopping«. Ungefähr 75 Hopper (besonders hervorzuheben ist hier die deutlich gewachsene Männer-

quote)zogenmitreichlichProviantund Ihrem»Stohl«durchdieStraßenvonGüls. IndiesemJahrmachtenwirRastbei

denWinzernLunnebach, HähnundJ.Müller,dieunsmit Ihren leckerenWeinenundSektenversorgten. Eswareintol-

lerTag, undwirwerden dieTradition sicherlich fortsetzen. Bis zum nächsten JahrgrüßtdasOrga-Team.

Bärenbandeder Gülser
See-Pfadfinder besuchte
das Heimatmuseum
Viel Spaß hatten die kleinen Wölflinge beim Besuch des
Gülser Heimatmuseums. Die Vorsitzende, Cornelia Gott-
schalk, begrüßtedie Kinderzunächst, bevorsieaufeinem
Rundgang durch die Ausstellung »Ansichtssachen!« alte
Fotos, Modelle und Bilder ihres Heimatorts bestaunten.
Sehr aufmerksam bemerkten und kommentierten sie die
Verwandlung des alten Ortskerns im Laufe des letzten
Jahrhunderts. Nach der Führung wurde das erworbene
Wissen in einem kleinen Rätsel abgefragt, kombiniert mit
einerkleinen Rallye rund umdieAlteSchuleundden Plan.
Alle Fragen wurden richtig beantwortet, und zur Beloh-
nung gab's Süßigkeiten und eine Urkunde für alle.

Güls, imJuni2016
Hannelore&PaulPohl

ÜberdievielenGeschenke, Blumenund
Glückwünschezuunserer

GoldenenHochzeit
habenwirunssehrgefreut
undsagenallenGratulanten

einherzlichesDankeschön.

Schöne Haare sind ihre Leidenschaft:

Friseurmeisterin Susanne Diener eröff-

net in der Gülser Gulisastraße zum1.

Juli ihren neuen Salon»Liebeshaar Fri-

seure«. Sie und ihr Team sind in

Koblenz seit 2003 bekannt durch den

heutigen Salon »Cut and More« in der

Planstraße, der in der letztenJuni-Wo-

cheschließt.

Adresswechsel für nachhaltiges

Wohlfühlambiente

»Schönes Haar macht glücklich. Wir

wollen unsere Kunden noch mehr ver-

wöhnen. Der Adresswechsel ermög-

licht in neuen Räumen ein ganz be-

sonderes Wohlfühlambiente. Das ge-

samte Teamfreut sich schon auf die

Eröffnung«, sagt Susanne Diener. Die

Ausstattung des neuen Salons »Lie-

beshaar Friseure« verbindet Liebge-

wonnenes mit Neuem. Helle Böden,

warmes Licht und ausgesuchte Möbel

schaffen eine puristische Vintage-At-

mosphäre in allen Bereichen des Sa-

lons.

Alle feiern mit: Pre-Opening Party und

25 %EröffnungsrabattimJuli

Am30. Juni von 18.00- 21.00 Uhr la-

den Susanne Diener undihr Teamzur

Pre-Opening Party. Alle Kunden profi-

tieren i mJuli von 25 %Eröffnungsra-

batt auf alle Dienstleistungen, auchfür

spezielle Services wie Haarverlänge-

rung/-verdichtung, Brautservice und

Make-Up. Termine können ab sofort

vereinbart werden unter Telefon:

0261 - 401722.

DieErfüllungvonKundenwünschen

ist bei LiebeshaarFriseureneine
Herzensangelegenheit

Liebeshaar Friseurelegen Wert auf Be-

währtes und bewegen Neues. Das gilt

für die Beratung und die Behandlung.

Kundenwünsche werden nicht nur ab-

gefragt, sondern wirklich respektiert.

Jeder Kunde- Frauen, Männer, Kinder-

bekommt seine absolute Wunschfri-

sur. Neue Trends werden ebenso pro-

fessionell umgesetzt wie liebgewon-

nene Looks. Nachhaltigkeit wird hier

nicht nur erlebt, sondern gelebt: »Un-

sere Kundensollenzufriedensein und

wiederkommen. Sie wissen, dass sie

sich bei uns auf die Friseurdienstlei-

stungen zum fairen Preis verlassen

können«, erläutert Susanne Diener.

EineeigeneProduktlinieexklusivfür

LiebeshaarFriseure-

mitindividualisierbarerFarbpflege

Neu ist auch, dass der Salon eigene

Haarpflege- und Styling-Produkte

führt. Etwas ganz Besonderes sindin-

dividualisierbare Farbpflegeprodukte

für die Zeit zwischen den Salonbesu-

chen.

Pre-Opening-Party am 30. Juni 2016

von 18.00- 21.00 Uhr
Eröffnungam1. Juli 2016

Adresswechsel undNeueröffnunginKoblenz-Güls

Lebenslust mit»LiebeshaarFriseure«

Eine gute Rede hat einen guten Anfang
und ein gutes Ende und beide sollten möglichst

dicht beieinander liegen.
MarkTwain
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AmSamstag,16. Juli 2016ab18.00Uhr
ladenwir
einzum

mit DJBennyundÜberraschungen.
Esdarfgetanztundgesungenwerden.

56072Koblenz · AmGülserBootshafen31 · Telefon0261- 403001 12
Mobil 0171-3415774· service@restaurant-guels.de· www. restaurant-guels.de

FamilieRörigunddasSporthafen-Team
freuensichaufIhrenBesuch!

Hafenfest Mittags-
Menü
6,90

Täglich

MaxRiehl erinnert anseine

Hei mat Besarabien
Achwieschnell dieZeitvergeht,miteiner
Rückschau in die Vergangenheit. Vor 25
Jahren (am 29. Mai 1991) begaben wir
uns mit dem ersten Hilfskonvoi auf den
Wegin unsereVergangenheitnachKras-
na, um den Menschen die heutedort le-
ben in ihrerNotlageetwasbeizustehen.
Machtlosmüssenwirheutezusehen,wie
die Menschen dort unschuldig leiden
müssen (wie Jahrhunderte zuvor). Der
ständigeMachtwechsel im Land, derfast
regelmäßig alle 100 Jahre stattfand,
wird zur Zeit wiederholt. Vor Jahrhun-
derten lebten dort vorübergehend Aa-
waren,Hunnen,Tataren,Türken, Russen
und für125 Jahre unsereVorfahren. Ein
Gemisch von vielen Nationen sollte ab
Herbst1940 füralleZeiten im Land sess-
haftwerden. Sie sollten miteinander zu-
frieden zu ihrem Wohlergehen arbeiten
und leben können. DieWirklichkeitsieht
etwasandersaus. Wir, diesich -aufden
Tränen unser Eltern - eine neue Bleibe
aufbauen konnten, können unseren El-
tern nichtgenug danke sagen für ihr Ja
zur Umsiedlung. Aus derNotder Eltern
wurde unser Glück. Dafür sollten wir
täglich dankbarsein. NichtnurmitWor-
ten, sondern auchmitTaten.

In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt

� Laminatverlegung � Vinyldesignböden

� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• BekanntfrischedeutscheKüche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen
Sieuns,

Sie werdensich
wohlfühlen!

Akademikerin, Nichtraucher

ohne Haustiere, sucht

3ZKB inGüls
Tel.01573-3389968 (bis18h)

Das Restaurant Sporthafen Rörig und
der Landesverband der Deutschen
Multiple Sklerose Gesellschaft Rhein-
land-Pfalz präsentieren anlässlich des
alljährlichen Hafenfestes im Gülser
Sporthafen den 2. Aktionstag »Hafen
mit Herz« zugunsten eines regionalen
MS-Kinder- und Jugendprojekts am
Samstag,16. Juli 2016ab 18.00 Uhr im
Gülser Sporthafen-Restaurant.
Neben einem buntem Unterhaltungs-
programm mit einem Musikmix aus
den 50ern bis heute, dargeboten von
DJ Benny, wird eine Tombola mit at-
traktiven Preisen geboten, deren Erlös
dem wohltätigen Zweck zugute
kommt.
Bei der 1. Benefizaktion »Hafen mit
Herz«am 17. Dezember2015 imGülser
Bootshafen kamen fast 2.500 Euro für
ein regionales Jugendprojekt für Kin-
der von an MS erkrankten Eltern zu-
sammmen.

Für das kulinarische Wohl der Gäste
sorgen die »Grillmeister« der Familie
Rörig mit einem breiten Angebot an
Spezialitäten vom Grill und frischen
Salaten. Daneben wird eine Vielzahl
von erfrischenden Getränken angebo-
ten. Der Eintritt ist frei.
Das wohltätige Grill-Event wird geför-
dertvonderFa.Globus, EVM, Debeka,
derPSD-Bank, derKönigsbacherBrau
erei, TransGourmet, Henkell/Deinhard
und Bootcharter Schwanke. Mit dem
Lokalanzeiger/SuperSonntag, dem
Gölser Blättche und Antenne Koblenz
sind regionale Medienpartner mit »an
Bord«. –Die eine oderandere Überra-
schungwirdvorabnoch nichtverraten.
Alle Leser, ihre Angehörigen und
Freunde sind herzlichst eingeladen.
Freuen Sie sich auf die gewohnteVer-
wöhn-Atmosphäre imSportboothafen.
Weitere Informationen: Monika Rörig,

Hafenfest i mGülser Sporthafen
2. Aktionstag»Hafen mit Herz«zugunstendes MS-Kinderprojektes

MultipleSkleroseGesellschaftRheinland-Pfalz

Sport zum»Aussitzen«
Die Seniorensportgruppe der FZG
Bisholder stellt sich vor: Seit etlichen
JahrentrifftsichdieGruppedienstags
von 17.00 bis 18.00 Uhr im Bühnen-
raum Gulisastraßezum gemeinsamen
SportundMiteinander.Zurzeitbesteht
die Seniorengruppe aus 16 Frauen
und Männern. Während das jüngste
Gruppenmitglied »erst« 64 Jahre alt
ist, kommtdasältesteMitgliedaufdas
stolzeAltervon92Jahren. DieGruppe
ist offen für alle Junggebliebenen, die
sich bewegen wollen, egal ob Männ-
lein oder Weiblein. Die munteren
Aktiven freuen sich über jeden, der
mitmachen will. Die Übungsstunden
werden nach der Leistungsfähigkeit
derTeilnehmerausgelegt, sodassdie-
se Spaß und Freude haben und auch
gefordert und gefördert werden, ob-
wohl viele Übungen im Sitzen
stattfinden. Interessierte können ein-
fach unverbindlich dienstagsmal rein-
schauen und mitmachen, bevor sie
sichentscheiden.Auskunfterteilt: vor-
stand@fzg-bisholder.de

FZGBisholder

Wenn ein Dialekt andere grammatische
Regeln und einen anderen Wortschatz
alsdasHochdeutschehat, kanndasnur
bedeuten, dassessich umeineandere,
keinesfalls aber um eine falsche Spra-
che handelt. Deshalb ist es das mosel-
fränkische Dialekt wert, erhalten und
gepflegtzuwerden, soYvonneTreisbei
der Lesung aus ihren beiden Büchern
»Kaffee zum Mitholen, bitte« und »Ma-
jusebetter« im gut gefüllten Veranstal-
tungsraum des Gülser Heimatmuse-
ums.
Im Mittelpunkt standen die »Stöckel-
cher« aus ihren Büchern, in denen sie
pointiert die sprachlichen Eigenheiten
des Moselfränkischen mit kleinen Ge-
schichten verknüpft und so die zahlrei-
chen Zuhörerinnen und Zuhörer
kurzweilig durch das gar nicht so trok-
keneThemaführt. Auch die lokalenVa-
rianten vieler Ausdrücke zeigt sie auf,
wird das Moselfränkisch doch auch in

Teilen des Hunsrücks und der Eifel ge-
sprochen.
So hütet Frau Treis mittlerweile einen
großen und immer weiter wachsenden
moselfränkischen Sprachschatz, und
auch an diesem Nachmittagwurden ihr
von den Gästen der Lesung bestimmt
ein paarneue,vorallemausdemGülser
Platt stammende Wörter mit auf den
Heimweg gegeben.
Zuvor musste sie aber noch viele Bü-
chersignieren und Fragen beantworten.
Die Besucher wurden anschließend
vomVorstand des Museumsvereins mit
selbst gebackenem Kuchen und Kaffee
(aber nicht zum Mitholen!) verwöhnt,
undvieleschautensich nochdiederzeit
laufende Ausstellung »Ansichtssache!
Maler und Fotografen sehen Güls« an.
Es war eine rundum gelungene Veran-
staltung im Gülser Heimatmuseum, die
im Rahmen des Internationalen Muse-
umstags stattfand.

Moselfränkischist keinfalsches Deutsch
EineLesung von Dr. Yvonne Treis i mHei matmuseumGüls

FördervereinHeimatmuseum
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MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

LieselSchmitt

VielenDank fürdieguten Wünsche,
ÜberraschungenundGeschenkezu meinem

80. Geburtstag
meinerFamilie, meinenEnkeln, meinenVerwandten,
FreundenunddenAWO-Tanzfrauen.

Güls,imMai 2016
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Das Bezirksschüt-
zenfest wurde dies-
mal von den St.-Hu-
bertus-Schützenaus-
ausgerichtet. Mehr
als 300 Schützen aus
dem Bezirk Unter-
mosel kamen nach
Güls. I n einem Fest-
zug, der durch den

Gülser Musikverein unterstützt wurde, zogen
die Schützen zur Schützenhalle, wo an-
schließend die Bezirksmeisterschaften aus-
getragen wurden.
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, die
»Schmutzfinken« habeni n unseremStadtteil
mal wiederi hren Dreck hinterlassen, diesmal
vornehmlich i n den Gülser Moselanlagen in
Richtung Campingplatz. Obwohl Müllgefäße
ausreichend vorhanden si nd, wird die
Entsorgung von Unrat aller Art in der Natur
vorgenommen. Ich meine: Das Maß ist all-
mählich voll! Es kann doch nicht sein, dass
wir regel mäßig »Dreck-weg-Tage« i n unse-
rem Stadtteil durchführen, an denen zahlrei-
che Bürger den Dreck von Schmutzfi nken
wegräumen, diezu bequemsind, i hren Abfall
ordnungsgemäß zu beseitigen. Ich habe für
solch eine Handlungsweise kei n Verständnis
und bitte umI hre Unterstützung: Melden Sie
bitte, wenn Sie uneinsichti ge Personen erwi-
schen, die i hren Unrat in der Gemarkung
wegwerfen, denn dies muss unbedingt mit
einer Anzeige geahndet werden. So wie bis-
her kann es nicht weitergehen.
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, die
Sommermonate und damit auch zahlreiche
Veranstaltungen der Gülser Vereine und I n-
stitutionen stehen bevor. Besuchen Sie diese
Veranstaltungen. Durch I hre Teil nahme hel-
fen sie mit, das Gemeinschaftsgefühl i n un-
seremStadtteil zu fördern.
I ch wünsche I hnen eine schöne Sommerzeit
und verbleibe
mitfreundlichen Grüßen
I hr Hermann-Josef Schmidt
Ortsvorsteher

DerOrtsvorsteherinformiert

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

das erste Halbjahr 2016liegt schon fast hi n-
ter uns, und es hat sich wieder ei ne ganze
Menge in unserem Stadtteil getan. Das von
unseren Hei matfreunden ausgerichtete
Blütenfest, das i n diesem Jahr mit einem
glanzvollen Festzug seinen Höhepunkt hatte,
war einmal mehr eine rundum gelungene
Veranstaltung. Bei m Festzug präsentierten
sich zahlreiche Ortsvereine und Gruppierun-
gen in hervorragender Weise, so dass die
vielen Zuschauer hellauf begeistert waren.
Für mich war es schon sehr erfreulich, wel-
che Mühe sich die Vereine gaben, umunsere
Gäste mit origi nellen Festwagen und Fuß-
gruppen zu überraschen. Vielen Dankan alle,
die mitgemacht haben.
In derletztenSitzungdes Ortsbeirates stan-
den folgende Punkte auf der Tagesordnung:
Neugestaltung des Gülser Friedhofs, Bera-
tung und Beschl ussfassung über die Nutzung
des ehemaligen Sportplatzes an der Mosel
(i n nichtöffentlicher Sitzung) und Schwellen-
einbau am Ortsei ngang von Bisholder. Ver-
treter der Verwaltung stellten die angedach-
ten Planungen detailliert vor.
Dassin Bisholderzuschnellgefahren wird-
hauptsächlich am Ortseingang - bemängelt
eine Bürgerinitiative in ihrer Ei ngabe an den
Ortsbeirat. Die Antragsteller fordern einen
Schwelleneinbau am Ortseingang von Bis-
holder, damit das Rasen ein Ende hat und die
Kinder nicht weiterhin permanent großen Ge-
fahren ausgesetzt sind. Der Ortsbeirat befür-
wortet diese Lösung. I nzwischen wurde als
erste erfreuliche Maßnahme seitens der Ver-
waltung am Ortsei ngang von Bisholder ei ne
Geschwindigkeitsmessanlage ei ngerichtet.
Fernerfordertder Ortsbeirat die Verwaltung
auf zu prüfen, ob i m Bereich des Camping-
platzesamGülser Moselbogen ei ne Minigolf-
anlage errichtet werden kann. Hier würde der
Betreiber dann die nötigen Formalitäten auf
den Weg bringen, um nicht nur den Cam-
pingfreunden, sondern auch der Gülser Be-
völkerung eine solche Anlage zur Verfügung
zu stellen. Der Ortsbeirat sprach sich ei n-
sti mmigfür diese Anlage aus.

AlfredHelm

EinherzlichesDankeschön
sageichallenVerwandten,FreundenundBekanntenfürdie
Glückwünsche, BlumenundGeschenkeanlässlichmeines

75. Geburtstages

EswarfürmicheinunvergesslicherTag!

Güls,imJuni2016

Der Stadtteil Güls ist nicht
nurwegenseinerpreisgekrön-
tenWeine weit über Koblenz
hinaus bekannt, dazu hat
auchderBootshafenmitdem
gefragten Bootsservice von
Friedhelm Rörig seit 35 Jah-
renbeigetragen.

Zahlreiche Freizeitschiffer zwi-
schen Duisburg und Frankfurt,
und selbst Feuerwehren, Polizei,
Bundeswehr und andere Hilfs-
dienste zählen zu den treuen
Kunden und nehmen gerne im-
merwiederdenGülserBootsser-
viceinAnspruch.DieMotorenin
denvielenBootenaufdenheimi-
schenFlüssenbedürfen selbstverständlich
dergleichenPflegeundWartungwieinei-
nemStraßenfahrzeugundbeiBedarfauch
der Reparatur. Hier sind derMaschinen-
bautechnikerRörigund seineBootsexper-
tengefragt.MitseinerKrananlagewirdje-
desBootproblemlos in dieMontagehalle
befördertundinstandgesetzt.
SelbstvorMotoren,dieschonfünfzigJah-
re und länger aufden Flüssen unterwegs
waren, schrecken die Gülser Experten
nichtzurück.Erstkürzlichhabensieeinen
Motorausden60erJahrenkomplettüber-

Betrieb.
1981 aberwechselteernachGüls,
umsichfortanausschließlichden
Bootsmotoren zuwidmen. Stolz
ist Friedhelm Rörig aufEhefrau
Monika,diedenkaufmännischen
BetriebimBootshafenleitet.»Oh-
ne ihre Hilfe wäre es mir nicht
möglich gewesen, neben dem
Campingplatz ein großes Haus
mit Restaurant und Studenten-
wohnungen,einenBiergartenund
Stellplätzefür25Wohnmobilezu
bauen.«
Mit63JahrendenkenvieleMen-
schen an das Ende des Berufsle-
bens. Nicht so FriedhelmRörig.

Er ist noch jeden Tag hoch motiviert,
zumalersichumdieZukunftdesBetriebes
nicht sorgen muss. In Sohn Karsten
Lickenbröcker hat er für den kaufmänni-
schen Teil einen guten Nachfolger, und
seinMitarbeiterAlexanderMilicwirdden
technischenBereicheinesTagesüberneh-
men. Milic kam schon vor 25 Jahren in
denBetrieb. »ErhatinmeinemUnterneh-
meneinegründlicheAusbildungerfahren,
und ich bin froh, dass er in meine Fuß-
stapfentretenwird«,versicherteFriedhelm
Rörig.

arbeitet.DerglücklicheKapitänversicher-
teihm,erlaufewiederwieamerstenTag.
DemreichenErfahrungsschatzdes 63jäh-
rigen Friedhelm Rörig geht eine solide
Ausbildung imKfz-Handwerkvoraus. Sie
begannbeiOpel-WirtzinKoblenz. Inder
werkseigenen SchulevonOpelinRüssels-
heim qualifizierte sichRörig zumgeprüf-
tenMaschinenbautechniker.Undbevorer
sich selbständigmachte, suchteerweitere
Herausforderungen im Motorsportunter-
nehmen Zender inMülheim-Kärlich und
eröffneteinWaldeschseineneigenenKfz-

BeiFreizeitkapitänenistGülssehrgefragt
ImBootsserviceRörigwirdjederMotorschadenbehoben

HeimischeUnternehmenstellensichvor

allerChauffeurelassen
täglicheinenfahren

SucheHaus
bis 120m

2

in Koblenz-Güls
von Privatzu kaufen.

Mobil 0157-86397863

Achtung, Witz!
Möhlich zu Rosenbaum: »Warum
bistdu eigentlich immergesund?«–
DaraufRosenbaum: »Pass auf, ein-
mal im Quartal gehe ich zum Arzt.
Der will schließlich auch leben.
Dann hole ich die Medikamente
beim Apotheker. Der will schließ-
lich auch leben. Und zu Hause
werfe ich dann alles in den Müll.
Ich will schließlich auch leben.«

DerDankdes
Vaterlandes

Unter der Rubrik »Stern der Woche«fan-

den wir i m STERN Nr. 22 folgenden Bei-

trag. Es geht um die Sachbearbeiterin

Heike Schneider aus Celle.
Wäre sie eine ältere Dame, würde
man siewohl die Miss Marple von
Celle nennen. Heike Schneider ar-
beitet in der Elterngeldstelle der
Stadt, und einesTageswar ihr ein
Antrag mit einer gefälschten Ge-
burtsurkunde aufgefallen; von ei-
nem Kind, das es nicht gab.
Schneider forschte nach. Der An-
tragwarvon einerBeamtin ausge-
stelltworden, diees nicht gab. Sie
forschte weiter, fand noch mehr
gefälschte Papiere. Ermittler stie-
gen ein und deckten einen Be-
trugsversuch in Höhe von 4,9 Mil-
lionen Euro auf. Ein Polizist aus
Hessen hatte mit einem Ex-Kolle-
genprobiert, in200Elterngeldstel-
len an Geld zu kommen. Vom
Staat Niedersachsen gab es für
Heike Schneider nun – einen Blu-
menstrauß.

Der ungewöhnliche
Fall, dass einem
zweimal die Ehren-
bürgerschaft inKob-
lenz verliehen wird,
ereignete sicham21.
Juni 1946.Dr.Johan-
nes Fuchs, ehemali-
ger Oberpräsident
derRheinprovinz, erhielt diesehoheAus-
zeichnung erstmals am 13. November
1929undvor70Jahrenerneut.
Der aus dem Kreis Bitburg stammende
FuchswarJuristundVerwaltungsbeamter.
An seiner Berufsausübungwurde er aber
mehrfach behindert. 1923 setzte ihn die
französische Besatzung als Oberpräsiden-
tenabundwiesihnaus.ImMärz 1933ver-
setzten ihn dieNationalsozialisten in den
Ruhestand und 1945 entließen ihn briti-
sche Besatzungstruppen aus dem Amt.
Das hatte ihmdie amerikanischeMilitär-
regierung zuvor übertragen. Ähnlich er-
ging es Dr. Fuchs mit der Ehrenbürger-
schaft von Koblenz undTrier. Sie wurde
ihm 1935 von beiden Städten aberkannt
undnachdemKriegeerneutverliehen.
Der 1874geboreneFuchshatteRechtswis-
senschaften studiert, war imErstenWelt-
kriegSoldat, ab 1920Regierungspräsident
in Trier und und ab 1922 Oberpräsident

fürdiegesamteRheinprovinz inKoblenz.
AberschonnachvierMonatensetztenihn
dieFranzosenabundwiesenihninsunbe-
setzteGebietaus.Daraufhinernannteihn
dieReichsregierunginBerlinalsReichsmi-
nisterfürdiebesetztenGebiete.Nachdem
ZweitenWeltkrieg erinnerte sich die US-
Militärregierung anDr. Fuchsundbeauf-
tragte ihn als Oberpräsidenten mit dem
AufbauderZivilverwaltung in dernördli-
chenRheinprovinz.BritischeTruppen,die
dasGebietspäterübernahmen,setztenihn
aberwiederab.
Die in früheren Jahrenverliehene Ehren-
bürgerschaft wurde Fuchs auf Betreiben
desKoblenzerBürgerrates, demVorläufer
des Stadtrates, als Beseitigung eines Un-
rechts erneut zuerkannt. Eine späte
Ehrung erfuhr Johannes Fuchs auch zu
seinem 80. Geburtstag 1954: In einem
Glückwunschschreiben versicherte ihm
BundespräsidentTheodorHeuss, erhabe
sich um dasVaterland verdient gemacht.
Fuchsstarb 1956inCochem.
MehrüberdenzweifachenKoblenzerEh-
renbürgerJohannesFuchsfindenunsere
LeserimHeimatbuch KoblenzerKöpfe -
Personen der Stadtgeschichte vonWolf-
gangSchütz, dasimVerlagfürAnzeigen-
blättererschienenundimBuchhandeler-
hältlichist.

Zwei mal zumEhrenbürger in Koblenz ernannt
Johannes Fuchs wirkteineiner ungewöhnlichenZeit


